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Der AGA Unternehmerverband
ist der starke und überparteiliche Unternehmensverband 
im Norden. Bei uns sind mehr als 3.500 überwiegend  
mittelständische Firmen aus dem Groß- und Außenhandel 
sowie dem unternehmensnahen Dienstleistungsbereich 
organisiert.

Unsere Devise lautet: Nicht schnacken, sondern machen. 
Das AGA-Leistungsangebot fußt auf echtem Teamwork. 
Von der personalrechtlichen Beratung, über unsere Studien   
und Qualitätssiegel – Stichwort Employer Branding – bis  
hin zu PraxisForen, Großveranstaltungen und der Außen-
kommunikation greifen jeden Tag viele Zahnräder inein-
ander.
 
Wir feilen permanent daran, unsere Services noch besser 
zu machen und durch sinnvolle Kooperationen sowie 
Partnerschaften ein immer weiter wachsendes Netzwerk 
weit über Norddeutschland hinaus zu sein.

Im 360° Magazin
finden sich Unternehmerinnen und Unternehmer mit ihren 
Themen wieder. Unser Magazin punktet mit einem infor-
mativen und abwechslungsreichen Themenmix aus Wirt-
schaft, Politik und Gesellschaft sowie Neuigkeiten aus dem 
AGA und seinem großen Netzwerk. 

Von der ersten bis zur letzten Seite setzen wir auf Qualität: 
inhaltlich und stilistisch, optisch und haptisch.

Die Leserschaft des AGA
sind sowohl erfahrene als auch junge Unternehmerinnen 
und Unternehmer, Fach- und Führungskräfte aus dem 
norddeutschen Handel sowie unternehmensnahe Dienst-
leister. 

360° wird häufig weitergegeben und ausgelegt, sodass 
die geschätzte Reichweite bei rund 30.000 Entscheide-
rinnen und Entscheidern liegt.

UMFELD I STRUKTUR I FAKTEN

Erscheinungsweise
jährlich, Mitte November

Vertrieb
Kostenloser Direktversand an rund 3.000 ziel-
gruppenspezifische Empfängerinnen und 
Empfänger in den Netzwerken von AGA und INW

Personalisierter Versand an ausgewählte 
Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Wirtschaft 
und Gesellschaft

Giveaway bei AGA-Veranstaltungen und externen 
Events, z. B. dem PAWLIK Congress
Mindestens zwei Jahre online auf www.aga.de

Auflage
5.000 gedruckte Exemplare
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Jetzt informieren 
fom.de/neuer-weg

Die Antwort auf den Fachkräftemangel
Zweite Chance für Studienabbrecher: Studium neben dem BerufBieten Sie Studienzweifl ern und Studienabbrechern ein attraktives Angebot: 

Einen interessanten Arbeitsplatz in Kombination mit einem Studium an der 

FOM Hochschule und übernehmen Sie die Studiengebühren.Ihre Vorteile: Sie sichern sich Fachkräfte, steigern Ihre Attraktivität als 
Arbeitgeber und profi tieren von qualifi zierten Mitarbeitenden.

Das FOM Sonderprogramm

-

und auch Arbeitszeugnisse erstellen. Im HR.Dok 
Generator sind außerdem die wichtigsten personal-
wirtschaftlichen Formularmuster zum direkten Down-
load hinterlegt.

VSOP oder ESOP?
Auch wenn es um Unternehmensrecht geht, finden 
Startups mit bulb-Support die richtigen Antworten. 
Hier kommt die Wirtschaftskanzlei Semder Lindner 
Rechtsanwälte ins Spiel. Das Team um Michael und 
Lukas unterstützt und berät junge Unternehmen seit 
Jahren in allen Fragen der Gründung und Strukturie-
rung (insbesondere in der Zusammenarbeit mit Steu-
erberatern), bei der Mitarbeiterbeteiligung (z.B. mit-
tels VSOP oder ESOP), bei Finanzierungsrunden und 
bei Transaktionen. Dank guter Vernetzung in der Ham-
burger Startup-Szene wissen Michael, Lukas und ihr 
Team genau, worauf bei den rechtlichen und wirt-
schaftlichen Herausforderungen im Hamburger Star-
tup-Ökosystem zu achten ist. bulb-Mitglieder erhalten 
bei ihnen exklusiv eine kostenfreie telefonische Erst-
beratung und (im Login-Bereich) Merkblätter sowie 
Vorlagen, die speziell auf die Anforderungen von Start-
ups zugeschnitten sind.

Podcast
Rund um Startups und Entrepreneurship dreht sich 
auch der Podcast „vorwaertsgang“ von bulb. Hier  
sprechen wir mit Gründerinnen und Gründern, Corpo-
rates und allen, die sich im Startup-Kosmos bewegen. 
Dieser Podcast ist nicht nur für Startups, sondern  
jeden interessant, der das Unternehmergen in sich 
trägt. Neue Folgen gehen immer am 1. Mittwoch eines 
Monats bei Spotify & Co. online.
 

 
Kontakt und Informationen: 
moin@bulb-startups.de 
bulb-startups.de 

Einmal hin, alles drin
bulb spricht Gründerinnen und Gründer aus allen 
Branchen an und öffnet das komplette AGA-Service-
angebot deutschlandweit für junge Unternehmen. Als 
Teil des bulb-Netzwerks müssen sich Startups über 
arbeitsrechtliche Fragen – einschließlich Lohnsteuer- 
 

und Sozialversicherungsrecht – keinen Kopf mehr  
machen. Bei bulb gibt’s die „Flatrate“-Beratung – 
schnell und unkompliziert am Telefon, per E-Mail oder 
auch vor Ort im Unternehmen. Alles ist inklusive, sogar 
die Prozessvertretung bundesweit im Arbeitsrecht. 
Und weil der persönliche Draht wichtig ist, bekommt 
jedes Startup feste Ansprechpartnerinnen oder An-
sprechpartner aus dem 10-köpfigen Rechtsteam. 
Arbeitsverträge leicht gemachtOhne juristische Fachkenntnisse oder jahrelange  
HR-Erfahrung „mal schnell“ einen Arbeitsvertrag auf-
setzen? Schwierig... aber für Startups mit bulb ist 
auch das kein Problem. Denn sie können den innova-
tiven HR.DokGenerator nutzen. Mit diesem Online-
Tool lassen sich Schritt für Schritt individuelle und – 
ganz wichtig – garantiert rechtssichere Arbeitsverträge 

bulb 
 schont Budget und Nerven

STARTUP
LEGAL

NETWORK

In der unternehmerischen Findungsphase? 
Gut vorbereitet mit dem E-Learning Bundle im Team arbeiten. inw.de/teamwork

Das eigene Startup aufbauen, Produkte und Services weiterentwickeln, Investoren überzeugen. Darauf 

wollen sich Gründerinnen und Gründer doch konzentrieren. Wären da nur nicht so leidliche Dinge wie 

das Arbeits- und Personalrecht. Schon ab dem ersten Arbeitsvertrag ist das ein Thema. Ploppt es auf, 

wird guter Rat schnell teuer. Nicht für Startups, die sich bulb – der Startup-Unit des AGA – anschließen.

Lorenz Sacher ist die Stimme von „vorwaertsgang“, dem Podcast von bulb

PERSONAL & UNTERNEHMEN

ANZEIGEN I MUSTERSEITEN

VORTEILE

großes Netzwerk
Kooperationen

PraxisForen
Beratung

REICHWEITE

ca. 30.000 Leser
digitale Kanäle 

des AGA
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Aus diesem Grund verpflichtet das Arbeitsschutzge-
setz bereits seit 2013 Arbeitgeber, die Belastungen am 
Arbeitsplatz zu dokumentieren. Dabei soll nicht die Ge- 
sundheit der Belegschaft unter die Lupe genommen 
werden, sondern vielmehr geht es darum, konkrete 
Gefährdungspotenziale zu ermitteln und diesen früh-
zeitig zu begegnen. Im Vordergrund steht also der Prä-
ventionsgedanke. Allerdings gibt das Gesetz nicht vor, 
wie die Gefährdungsbeurteilung psychischer Belas- 
tungen (GBpsych) erfolgen muss. Dadurch ist die Pa-
lette an Instrumenten groß und jeder Arbeitgeber muss 
das für sich passende Angebot selbst finde finden.
Hier setzt die GBpsych-Ampel an: Aufbauend auf der 
Expertise zahlreicher Beschäftigtenbefragungen hat 
das Team der AGA Service GmbH einen kompakten 
und standardisierten Online-Fragebogen entwickelt, 

mit dem Belastungen am Arbeitsplatz frühzeitig er 
kannt werden. Der Fragebogen wurde in Zusammen-
arbeit mit Prof. Dr. Ulrike Hellert, Wissenschaftliche 
Direktorin am iap Institut für Arbeit & Personal der 
FOM Hochschule für Oekonomie & Management in 
Nürnberg, entwickelt. Er deckt alle Dimensionen ab, 
auf die sich die Träger der deutschen Arbeitsschutz-
strategie verständigt haben. Die Auswertung erfolgt 
auf einen Blick in einem übersichtlichen Ampelsystem. 
Anhand der Ergebnisse können Arbeitgeber notwen-
dige Schritte einleiten, damit ihre Beschäftigten zu-
frieden und arbeitsfähig bleiben. Die Maßnahmen  
reichen von individuellen Gesprächen bis hin zu 
Workshops für Führungskräfte oder für die gesamte 
Belegschaft. Mit diesen Bemühungen halten Arbeit-
geber die Vorgaben des Arbeitsschutzes ein und 
stärken langfristig auch das Employer Branding.

Psychische Belastung: Projekt reiht sich an Projekt, Überstunden ohne Ende, aufreibende Konflikte im 

Kollegium, Mails von Führungskräften nach Feierabend – jede Arbeitnehmerin oder jeder Arbeitnehmer 

nimmt diese Situationen anders war. Während es für den einen im Arbeitsalltag nur eine kurze Phase ist, 

die ausgeblendet wird, fühlen sich andere schnell belastet. Auch wenn Stressfaktoren individuell sind, 

kommen die Krankenkassen in ihren Auswertungen zu dem Ergebnis, dass die Fehltage am Arbeitsplatz 

aufgrund psychischer Leiden jährlich zunehmen. 

Gefährdungs-
beurteilung 
am Arbeitsplatz 

Prof. Dr. Ulrike Hellert (links) und Dr. Tanja Wirth

„Unternehmen bekommen durchdie AGA-Befragung zur psychischen Belas-tung einen ersten Eindruck. Sie erfahren, wel-che Stressoren es am Arbeitsplatz gibt und kön-nen im Anschluss in Gesprächen auf einzelne 
Ergebnisse eingehen und Stressoren proaktiv ab-
bauen. Damit setzen Arbeitgeber ein deutliches Zei-
chen in Richtung Belegschaft, dass sie Stressbewäl-
tigung und -vermeidung ernst nehmen“, so 
Arbeitspsychologin Hellert.

Der Hamburger GB-Psych Kompass: Das Zentral- 
institut für Arbeitsmedizin und Maritime Medizin am 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf hat insge-
samt 177 verschiedene Instrumente – darunter auch 
den AGA-Fragebogen – umfassend geprüft und in den 
„GB-Psych Kompass“ der Stadt Hamburg aufge- 
nommen. Dieses kostenfreie Online-Tool wurde 2023 
im Auftrag der Behörde für Justiz und Verbraucher-
schutz aufgesetzt und wird auf hamburg.de/ 
gb-psych-kompass laufend aktualisiert. „Mit dem 
GB-Psych Kompass haben wir ein deutschlandweit 
einmaliges Angebot geschaffen und unterstützen 
damit die Instrumentenauswahl zur Gefährdungsbe-
urteilung. DerKompass listet ausschließlich Verfahren 
auf, die von unserem Projektteam gesichtet und auf 
Basis wissenschaftlich fundierter Kriterien überprüft 
wurden“, versichert Dr. Tanja Wirth. Sie ist  wissen- 
schaftliche Mitarbeiterin am Zentralinstitut für Arbeits-
medizin und Maritime Medizin des UKE. 

 
Kontakt und Informationen: 
Julie Christiani, Carolin Stehr &  
Katrin Marks 
aga.de/gbpsych 

psych
aga.de/gbpsych

GB
• Online und anonym: Befragen Sie Ihre    Belegschaft mit Hilfe eines wissenschaftlich   evaluierten Fragebogens.• Erkennen Sie Handlungsbedarf auf einen Blick   durch die übersichtliche Auswertung mit   Ampelsystem.

• Erfüllen Sie Gesetzesvorgaben und stärken  Ihr Employer Branding.
• Finden Sie mit Support der AGA Service   GmbH weitere passende Instrumente und   erfahrene Partnerinnen und Partner, um mit   den Ergebnissen weiterzuarbeiten.

ZUVERLÄSSIG. 
SCHNELL. GLEICHZEITIG.

www.kopf-luebben.com

ERKENNEN
UND 

HANDELN
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„Hast Du einen Business-   

  Plan, gehe nach Hamburg“ 

Auf Bundesebene werden derzeit so viele 

Milliarden bereitgestellt, dass man sich fragt, 

woher das ganze Geld kommen soll. Was denkt 

der Hamburger Finanzsenator darüber?

Andreas Dressel: Ich glaube, es richtig und notwen-

dig, dass wir in so einer Phase, wo es um Krisen-

bewältigung und Transformation geht, investieren. 

Deshalb sehe ich das, was der Bund zurzeit an Kon-

solidierung  macht, eher mit Sorge – Bundesfinanz-

minister Lindner tritt an einigen Stellen zu stark auf die 

Bremse. Und das in einer Art und Weise, wo wir das 

noch merken werden. Es wird um soziale Infrastruk-

tur, um Arbeitsmarktmaßnahmen, und zum Beispiel 

das Elterngeld für Besserverdienende gehen. Da geht 

ja niemand gerne ran. Aber es sind schwierige Zeiten. 

Dennoch glaube ich, dass der Bundesfinanzminister 

zu sehr ordnungspolitisch unterwegs ist. Beispiel: 

Sowohl Wirtschaftssenatorin Leonhard als auch ich 

sind sehr da hinterher, dass wir für eine Übergangs-

zeit einen Industriestrompreis bekommen, damit die 

deutsche Industrie in dieser schwierigen Wettbe-

werbssituation eine Chance hat. Dafür liegen Kredit-

ermächtigungen im Bund bereit, aber Herr Lindner 

ist aus ideologischen Gründen der Meinung, dass wir 

die nicht in Anspruch nehmen sollten.

Stichwort Industrie: Wir bemerken seit geraumer 

Zeit, dass tragende Säulen der deutschen Wirt-

schaft schwächeln. Dazu zählt insbesondere die 

Autoindustrie. Oder schauen wir auf den Ham-

burger Hafen: Die jüngsten Zahlen der HHLA 

sind auch nicht gerade amüsant. Was kommt 

da auf uns zu?

Dressel: Es ist wirklich erforderlich, dass der Staat 

weiterhin Innovations- und Investitionsanker bleibt – 

auch in Zeiten von Inflation sollten wir die staatlichen 

Investitionen nicht herunterfahren. Für Hamburg gilt 

beispielsweise: Den Schulbau-Motor lassen wir wei-

terhin auf Hochtouren laufen. Investitionen in Bildung 

und Infrastruktur sind wichtig. Das betrifft auch 

die Verkehrsinfrastruktur – wir haben 

einen Sanierungsstau bei Schiene, 

Straße und Mobilitätswende 

sowie natürlich das Thema 

Wohnungsbau. Wir haben 

Sorge, dass der freifinan-

zierte Wohnungsbau durch 

die Zinswende zusammen-

bricht. Aber der Bedarf ist ja 

weiterhin da. Deshalb sind 

die Bremsspuren, die der Bun-

desfinanzminister erzeugt,

derzeit einfach zu tief. 

Die Ampel gibt derzeit 

kein geschlossenes 

Bild ab, oder?

Dressel: Nein, die Ampel 

flackert. Da sind wir als 

Ländervertreter mit der 

Kommunikation nach innen 

und außen auch nicht zufrie-

den. Wir sorgen uns um die Wett

bewerbsfähigkeit der Unternehmen. Da muss jetzt 

mehr vom Bund kommen.

Wie beurteilen Sie die Hamburger 

Finanzsituation insgesamt?

Dressel: Sehr herausfordernd. Wir sind weiterhin in 

der Krisenbewältigung. Ich bin ein Freund der Schul-

denbremse und möchte das Geld nicht mit vollen 

Händen ausgeben, aber wir müssen die Spielräume 

nutzen. Das tun wir in Hamburg. Immerhin haben wir 

Rückenwind durch die Hapag-Lloyd-Dividende ge-

habt, aber wir wollen solide wirtschaften. Wir haben 

in der Finanzbehörde ein super Kreditmanagement. 

So ist es uns sogar gelungen, den Zinsaufwand zu 

begrenzen.

 
Das klingt aus dem Mund des Finanzsenators 

recht beruhigend ... 

Dressel: Wir sind eine Stadt der Kaufleute. Das heißt 

auch, dass wir ordentlich wirtschaften, was uns dann 

wiederum die Spielräume verschafft, die wir brauchen. 

Das gilt auch für die städtischen Gesellschaften. Wir 

haben einen leistungsstarken Konzern Hamburg, der 

bestehen kann, auch wenn der Wind mal von vorn 

kommt.

Man könnte fast meinen, dass die Situation 

eigentlich gar nicht so schlimm ist – vermutlich 

das falsche Signal, oder?

Dressel: Es geht darum, dass wir zielgerichtet 

in die Zukunftsfähigkeit investieren. Da spre-

chen wir über die Innovationsfähigkeit und die 

Infrastruktur – Wärmewende, Klimaschutz,  

  Mobilitätswende, Wohnungsbau,  

  energetische Sanierung,  

 Fachkräftegewinnung,  

 die Verknüpfung von  

 Wissenschaft und  

 Wirtschaft, die Ent 

 wicklung des Gras 

 brooks und den  

 Hafen. Letzterer ist 

eine Ressource, die 

wir nutzen müssen. 

Das könnte beispiels-

weise der Hafen der 

Energiewende sein.

Dafür wird viel Geld nötig sein ...

Dressel: Wir haben keine Gesamtrechnung, aber allein 

im Bereich Klimaschutz, wozu auch die Ertüchtigung 

der Leitungsnetze sowohl für Strom als auch für Wär-

me zählt, rechnen wir für die kommenden zweieinhalb 

Dekaden mit zwei Milliarden Euro pro Jahr, wobei eine 

Milliarde auf den Kernhaushalt und eine auf die städti-

schen Unternehmen entfällt. Das heißt, wir wenden für 

dieses Thema Unsummen auf. Mir geht es aber darum:

Er ist der Mann mit dem Geld: Dr. Andreas Dressel verantwortet seit mehr als fünf Jahren das Finanz-

ressort im Hamburger Senat. Der 48-jährige Sozialdemokrat hat dabei sowohl den Haushaltsplan der 

Hansestadt im Blick als auch einen direkten Draht nach Berlin. Im Interview mit Wolfgang Becker 

beschreibt er seine Einschätzung der Gesamtlage aus Bundes- und Landessicht, macht aber auch deut-

lich, dass die Stadt Zukunftsperspektiven braucht und fördert – beispielsweise in einem Bereich, der dem 

Juristen besonders am Herzen liegt: der Startup-Szene.

WIRTSCHAFT & POLITIK

IM INTERVIEW:

DR. ANDREAS DRESSEL     

FINANZSENATOR

HANSESTADT HAMBURG

48 49

Nachhaltig  
Einkaufen.
NACHHALTIG UND ÖKOLOGISCH EINKAUFEN 
IST GAR NICHT SO KOMPLIZIERT.

Mehr Informationen unter:

www.handelshof.de

IN IHREM HANDELSHOF!

Setzen Sie auf regionale und saisonale Produkte. Diese bieten eine 

bessere Ökobilanz dank kurzer Transportwege. Zudem unter- 

stützen Sie regionale Betriebe mit mehr Transparenz und größerer  

Wertschätzung. Und wo bekommen Sie diese Lebensmittel?

Sie sind seit mehreren Jahren bei der Hamburger 
Umsetzungsberatung Pawlik Consultants. Wie 
kam die Zusammenarbeit mit dem Bildungswerk 
des AGA, dem INW-Campus, zustande?

Josie Kröger: Die Zusammenarbeit ist aus dem 
Wunsch heraus entstanden, das 60 Jahre alte INW 
von Tradition zu neuen Horizonten zu bewegen. Pawlik 
Consultants, mit dem Fokus in der Personalentwick-
lung, und das INW, mit einem Herz für kleine und mit-
telständische Unternehmen, zusammenzubringen 
war für beide Seiten ein logischer Schritt um den INW 
Campus für die Zukunft neu auszurichten und Syn-
ergien in beide Richtungen nutzbar zu machen. 

Welche Veränderungen sind durch 
diese Kooperation geplant?

Kröger: Wir sind dabei, jeden Unternehmensbereich 
des INW Campus „liebevoll“ auf den Prüfstand zu 
stellen. Unser Ziel ist es gemeinsam eine moderne, 

kundenorientierte Ausrichtung zu entwickeln. Wir 
möchten sicherstellen, dass unsere Bildungsangebo-
te den aktuellen Bedürfnissen und Anfor-
derungen des Marktes entsprechen. 
Dies umfasst sowohl inhaltliche 
Neuausrichtungen, den neu-
en, äußeren Anstrich des 
INW, als auch innovative 
Lehrmethoden und den 
Fokus auf Blended- 
Learning-Formate.

Welche Themen 
beschäftigen Sie 
momentan und was 
wollen Sie gemeinsam 
umsetzen?

Kröger: Meine Aufgabe ist es, die 
strategische Ausrichtung in enger 
Zusammenarbeit mit Pawlik Consultants und 
dem AGA Unternehmensverband voranzutreiben und 
die operativen Prozesse effizient zu gestalten. Wir 
möchten den INW Campus zu einer modernen Bil-
dungseinrichtung entwickeln, die die aufstrebenden 
Unternehmen der Zukunft, und hier sprechen wir 
hauptsächlich von der Startup-Szene, kleinen Unter-
nehmen und dem in Deutschland breit aufgestellten 
Mittelstand, optimal unterstützt. Wir wollen eine enge-
re Zusammenarbeit mit der Wirtschaft und eine ver-
stärkte Ausrichtung auf praxisnahe Weiterbildungs- 
angebote erreichen.

Wie sehen Sie die Perspektiven des neu 
ausgerichteten INW Campus?

Kröger: Unsere Vision ist es, dass der neu ausgerich-
tete INW Campus zu einer zentralen Anlaufstelle für 
innovative Weiterbildung in Deutschland wird. Wir 
wollen eine starke Gemeinschaft aufbauen, in der  
Bildung, Wirtschaft und Forschung Hand in Hand  
gehen. Wir hoffen, den deutschen Weiterbildungs-
markt mit unserem modernen Ansatz zu prägen und 
Unternehmen dabei zu unterstützen, sich erfolgreich 
auf die Zukunft vorzubereiten.

Mit welchem Wunsch schauen Sie für 
den INW Campus in die Zukunft?

Kröger: Wie schon kurz angesprochen, glauben wir 
fest daran, dass wir durch diese Partnerschaft den 
INW Campus zu neuen Höhen führen können. Unser 
Fokus liegt darin, Weiterbildung und Innovation zu 

verbinden, um gemeinsam mit unseren Partnern eine 
nachhaltige und erfolgreiche Zukunft zu gestalten. 
Der große Wunsch ist dabei, den Weiterbildungs- 

bereich in Deutschland, soweit wir können, positiv 
zu beeinflussen.

IM INTERVIEW:
JOSIE KRÖGER 

GESCHÄFTSFÜHRENDE 
VORSTÄNDIN DES

 INW CAMPUS

„Unser Fokus liegt darin, 
  Weiterbildung und Innovation 
  zu verbinden“

Seit Februar 2023 kooperiert das älteste 
Bildungswerk der deutschen Verbandsland-
schaft mit der renommierten Hamburger 
Umsetzungsberatung Pawlik Consultants. 
Das Ziel – eine Neuausrichtung am Markt, 
die Personalentwicklung nicht nur für die 
großen Player, sondern ebenfalls für kleine 
und mittelständische Unternehmen der 
deutschen Wirtschaft ermöglicht. Wie die 
Neuausrichtung am Markt geplant ist, und 
mit welcher Zielsetzung diese verfolgt wird, 
erklärt Josie Kröger, geschäftsführende 
Vorständin des INW Campus.  

Der große Wunsch ist, 
den Weiterbildungs-
bereich in Deutschland, 
soweit wir können, 
positiv zu beeinflussen“

„
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Aus diesem Grund verpflichtet das Arbeitsschutzge-
setz bereits seit 2013 Arbeitgeber, die Belastungen am 
Arbeitsplatz zu dokumentieren. Dabei soll nicht die Ge- 
sundheit der Belegschaft unter die Lupe genommen 
werden, sondern vielmehr geht es darum, konkrete 
Gefährdungspotenziale zu ermitteln und diesen früh-
zeitig zu begegnen. Im Vordergrund steht also der Prä-
ventionsgedanke. Allerdings gibt das Gesetz nicht vor, 
wie die Gefährdungsbeurteilung psychischer Belas- 
tungen (GBpsych) erfolgen muss. Dadurch ist die Pa-
lette an Instrumenten groß und jeder Arbeitgeber muss 
das für sich passende Angebot selbst finde finden.
Hier setzt die GBpsych-Ampel an: Aufbauend auf der 
Expertise zahlreicher Beschäftigtenbefragungen hat 
das Team der AGA Service GmbH einen kompakten 
und standardisierten Online-Fragebogen entwickelt, 

mit dem Belastungen am Arbeitsplatz frühzeitig er 
kannt werden. Der Fragebogen wurde in Zusammen-
arbeit mit Prof. Dr. Ulrike Hellert, Wissenschaftliche 
Direktorin am iap Institut für Arbeit & Personal der 
FOM Hochschule für Oekonomie & Management in 
Nürnberg, entwickelt. Er deckt alle Dimensionen ab, 
auf die sich die Träger der deutschen Arbeitsschutz-
strategie verständigt haben. Die Auswertung erfolgt 
auf einen Blick in einem übersichtlichen Ampelsystem. 
Anhand der Ergebnisse können Arbeitgeber notwen-
dige Schritte einleiten, damit ihre Beschäftigten zu-
frieden und arbeitsfähig bleiben. Die Maßnahmen  
reichen von individuellen Gesprächen bis hin zu 
Workshops für Führungskräfte oder für die gesamte 
Belegschaft. Mit diesen Bemühungen halten Arbeit-
geber die Vorgaben des Arbeitsschutzes ein und 
stärken langfristig auch das Employer Branding.

Psychische Belastung: Projekt reiht sich an Projekt, Überstunden ohne Ende, aufreibende Konflikte im 

Kollegium, Mails von Führungskräften nach Feierabend – jede Arbeitnehmerin oder jeder Arbeitnehmer 

nimmt diese Situationen anders war. Während es für den einen im Arbeitsalltag nur eine kurze Phase ist, 

die ausgeblendet wird, fühlen sich andere schnell belastet. Auch wenn Stressfaktoren individuell sind, 

kommen die Krankenkassen in ihren Auswertungen zu dem Ergebnis, dass die Fehltage am Arbeitsplatz 

aufgrund psychischer Leiden jährlich zunehmen. 

Gefährdungs-
beurteilung 
am Arbeitsplatz 

Prof. Dr. Ulrike Hellert (links) und Dr. Tanja Wirth

„Unternehmen bekommen durchdie AGA-Befragung zur psychischen Belas-tung einen ersten Eindruck. Sie erfahren, wel-che Stressoren es am Arbeitsplatz gibt und kön-nen im Anschluss in Gesprächen auf einzelne 
Ergebnisse eingehen und Stressoren proaktiv ab-
bauen. Damit setzen Arbeitgeber ein deutliches Zei-
chen in Richtung Belegschaft, dass sie Stressbewäl-
tigung und -vermeidung ernst nehmen“, so 
Arbeitspsychologin Hellert.

Der Hamburger GB-Psych Kompass: Das Zentral- 
institut für Arbeitsmedizin und Maritime Medizin am 
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf hat insge-
samt 177 verschiedene Instrumente – darunter auch 
den AGA-Fragebogen – umfassend geprüft und in den 
„GB-Psych Kompass“ der Stadt Hamburg aufge- 
nommen. Dieses kostenfreie Online-Tool wurde 2023 
im Auftrag der Behörde für Justiz und Verbraucher-
schutz aufgesetzt und wird auf hamburg.de/ 
gb-psych-kompass laufend aktualisiert. „Mit dem 
GB-Psych Kompass haben wir ein deutschlandweit 
einmaliges Angebot geschaffen und unterstützen 
damit die Instrumentenauswahl zur Gefährdungsbe-
urteilung. DerKompass listet ausschließlich Verfahren 
auf, die von unserem Projektteam gesichtet und auf 
Basis wissenschaftlich fundierter Kriterien überprüft 
wurden“, versichert Dr. Tanja Wirth. Sie ist  wissen- 
schaftliche Mitarbeiterin am Zentralinstitut für Arbeits-
medizin und Maritime Medizin des UKE. 

 
Kontakt und Informationen: 
Julie Christiani, Carolin Stehr &  
Katrin Marks 
aga.de/gbpsych 

psych
aga.de/gbpsych

GB
• Online und anonym: Befragen Sie Ihre    Belegschaft mit Hilfe eines wissenschaftlich   evaluierten Fragebogens.• Erkennen Sie Handlungsbedarf auf einen Blick   durch die übersichtliche Auswertung mit   Ampelsystem.

• Erfüllen Sie Gesetzesvorgaben und stärken  Ihr Employer Branding.
• Finden Sie mit Support der AGA Service   GmbH weitere passende Instrumente und   erfahrene Partnerinnen und Partner, um mit   den Ergebnissen weiterzuarbeiten.
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